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Berlin, den 15. März. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem K. Baieriſchen Minifter - Refidenten in Athen, 
Freiherrn Pergler von Perglas, den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe; dem Garniſon⸗Stabs⸗Arzt Dr. Marchand zu Küſtrin, den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; den K. Sardiniſchen 
Offizieren vom Generalſtabe, Oberſtlientenaut de Giuſtiniani und 
Major Grafen Petiti di Roreto, den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe; ſo wie dem Kreisgerichtsboten Anton Wensky (eigentlich 
Wensck) zu Steinfurt im Regierungsbezirk Münſter, das Allgemeine 
Ehrenzeichen, und dem Friedrich Herrgen von der Kripp, in Kr. 
Ahrweiler, die Rettungsmedaille am Bande; desgleichen dem Bäcker⸗ 
meiſter Rudolph Gericke zu Potsdam das Prädikat eines Königl. 
Hof⸗Bäckermeiſters zu verleihen. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
K. Württembergiſchen Hofe, Graf von Seckendorff, iſt von Stutt⸗ 


art hier angekommen. le « 

kr 2 Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſ⸗ 
ſel, General der Kavallerie à la suite der Armee, ist nach Kaſſel, der 
Füärſt zu Carola th⸗ Beuthen, nach Beuthen, der Fürſt Karl 


Lichnowsky, nach Dresden abgereiſt. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 107. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 55,191 und 
68,246; 2 Gewinne zu 400 Nthlr. auf Nr. 2813 und 84,000; 3 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 11,343. 16,936 und 66,861; und 10 
Gewinne zu 100 Mthlr. auf Nr. 3186. 16,67. 17,828. 23,093. 
23,408. 28,262. 29,230. 44,032. 51,153 und 57,728. 
Berlin, den 15. März 1853. . a 
Königliche General Lotterie > Direktion. 


— — 


i onden des Berl. Bürcaus. 
Telegrapbiſche fegte Die Britiſche Mittelmeerflotte, derzeit 
7 


0 in den hieſigen Gewaſſern erwartet. Ein Theil ſoll 
1 — in andere in Spezzia ſtationirt werden. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 15. März. Sr. Majeſtät der König empfing 
geſtern Vormittag im Schloſſe zu Charlottenburg den Großherzoglich 
Oldenburgiſchen General v. Gayl und nahm aus den Händen deſſelben 
das Notifikationsſchreiben von dem Ableben des verewigten und von 
dem Regierungsantritt des jetzt regierenden Großherzogs von Olden⸗ 
burg entgegen. Der Miniſterpräſident d- Manteuffel, welcher Det 
gen Audienzen immer beiwohnt, und der General v. Gayl wurden 
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gleitung ſeines Adjutanten, Hauptmann v. Heinze, nach Koblenz be⸗ 
geben, um ſeinen erlauchten Vater, der am 22. d. Mts. fein Geburts; 
feſt feiert, zu beglückwünſchen. Wie ich höre, wird dies Feſt jedoch 
wegen der Faſtenzeit nur im engern Familienkreiſe gefeiert werden; da⸗ 
gegen ſoll der Prinz am Mittwoch nach Oſtern eine glänzende Nach⸗ 
feier zu veranftalten beabſichtigen. Am 2. April wird der Prinz, nach 
den bereits erlaſſenen Anordnungen, Coblenz verlaſſen und nach Ber⸗ 
lin zurücktehren. Frau Prinzeſſin von Preußen reſidirt mit der 
Prinzeſſin Tochter Louiſe noch bis Mitte Mai in Coblenz. 

Die Verhandlungen Seitens der Zollvereins⸗ Bevollmächtigten 
haben ihren ungeſtörten Fortgang und werden ſicher bald zu Ende ge⸗ 
führt werden, da ſich allgemein der Wunſch zu erkennen giebt, die lauge 
genug ventilirte Frage ſchnell zu erledigen. Die Koalition iſt mit kei⸗ 
nem Widerſpruche bervorgetreten, ſondern hat ſogar erklärt, daß ſie 
thatſächlich nichts zu erinnern habe. 

Der Vorfall mit den Ruſſiſchen Generalen, welche der Kaiſer vor 
ein Gericht geſtellt, weil ſich in der Kaſſe des Invalidenfonds ein enor⸗ 
mer Defekt ergeben, (ſ. Poſ. Z. Nr. 62. Petersburg) wird in den hie⸗ 
ſigen Kreiſen noch immer ſtark beſprochen. Man will wiſſen, daß der 
Rendant ein äußerſt glaͤnzendes Haus gemacht habe und immer von 
den diſtinguirteſten Perſouen umgeben geweſen ſei, weil nicht nur ſeine 
Diners lecker, ſondern auch jederzeit nach den Tafelfreuden zum Spiel 
übergegangen wurde. Da der Rendant, der ſich übrigens den Tod 
durch Gift gegeben hat, glücklich ſpielte, jo war auch der Glaube allge⸗ 
mein, daß er von dieſem Gewinne den großen Aufwand beſtreite. — 
Die Kaſſen⸗Reviſionen wurden, wie erzäblt wird, immer nach aufge⸗ 
hobener Tafel vorgenommen und ſoll es dabei Seitens der Generale 
iets ſehr cavalierement zugegangen fein. Die alten und verdien⸗ 
ten Generale, deren Mitſchuld an dem Betruge nur darin zu ſuchen 
iſt, daß ſie dem Kaſſenverwalter blind vertrauten, finden allerorts große 
Theilnahme. 

— Das geſtern, nach längerem Umbau wieder eröffnete Königl. 
Schauſpielhaus hat im Großen und Ganzen keine Veränderung, 
wohl aber mannigfache Verbeſſerung, ſo weit ſie nämlich den Grund⸗ 
gedanken des Meiſters Schinkel nicht ſtoͤrten, erfahren. Der aus⸗ 
führende Baukünſtler, Baurath Bürde, welcher bei dem erſten Ent⸗ 
ſtehen des jetzigen Schauſpielhauſes bereits unter Schinkel wirkte, 
war wohl zunächſt die zur Verwendung geeigueteſte Kraft. Neben 
den unabweislichen künſtleriſchen Rückſichten waltete bei der Umgeſtal⸗ 
tung die Abſicht der Sicherung gegen Feuersgeſahr vor, und dieſe Ab⸗ 
ſicht iſt auf das Beſte durch Herſtellung maſſiver Mauern, eiſerner 
Thin, Bedachungen u. f. w. erreicht. Von dem Publikum wird 


fe Vorforge gewiß mit dem größten. Dante aufgenommen werden. 


Was die Zugänge zu dem Theaterſaal ſelbſt betrifft, jo find dieſe die 


alten geblieben, nur zu dem — freilich bedeutend verkleinerten — 
Parterre führt ein Vorbau, durch welchen man in den Juſchauer⸗Raum 
gelangt. Die Anlage der Garderoben Räume iſt ſehr zweckmäßig, 
indem ſie die Abfertigung erleichtert und das Drängen ausſchließt. 
Wer dieſe Unannehmlichkeiten kennt — und wer kenute fie am Ende 
nicht? — wird ſich dieſer Abhülfe freuen. Eutſchieden haben die 
Parquetlogen (die Schattenſeite des früheren Schauſpielhauſes) 
gewonnen, ſie ſind erweitert und verſchönert. Die Eingänge dazu ſind, 
da fie tiefer angelegt find, normalmäßig, ihre Zahl beträgt 10. Zwi⸗ 
ſchendurch geht man in das Parquet und die neu angelegte Tribüne, 
welche dem früheren Parterre den Raum nimmt. Der zweite Rang 
iſt dagegen angemeſſen zurückgerückt und der freieren Ausſicht dadurch 
der nothwendige Spielraum eröffnet worden. Die K. Seiten- und 
die Prosceniumslogen ſind erweitert und der erſtern ein neues Zimmer 
angebaut worden. Die große K. Mittel⸗Loge hat eine neue innere 
und äußere Ausſchmückung erhalten. Die innere Einrichtung aller 
Logen hat durch die Aufſtellung von beweglichen Rohrſtühlen, welche 


Der Prinz Friedrich Wilhelm wird ſich am Sonnabend, in Be. 


auch 
der Hintergrund der 
Decken⸗ und andere Gemälde find reſtaurirt. 
Zimmer des ® 
don den Zufchauerräumen durch maſſive Mauern geſchieden. 


den Sperrſitzen zu ihrem Recht verhelfen, ungemein gewonnen; 
Loge iſt grün. Wach's und Schadow's 
2 Auch die Garderoben⸗ 
darſtellenden Perſonals find verbeſſert, und die Bühnen- 


Thorn, den 11. März. Von den bei dem Einſturz der Brücke 
am 9. c. vermißten 36 Perſonen ſind nach den bis jetzt angeftellten 
Recherchen 26 gerettet, unter denen ſich jedoch der Zimmermeiſter Karo 
nicht befindet. Wie ich bereits meldete, ſprangen mehrere auf die vor⸗ 
beitreibenden Eisſchollen, andere klammerten ſich an die Balken und 
Bohlen feſt, noch andere warteten, bis der Reſt der Brücke zuſammen⸗ 
ſtürzte, worauf ſie auf die Eismaſſen und in den Strom geſchleudert 
wurden. Von denjenigen, welche auf die Eisſchollen ſprangen, oder 
ſich an die Balten klammerten, ſiud die meiſten theils durch die Be⸗ 
wohner der Niederung, theils durch eigene Anſtrengung, freilich erſt 
am folgenden Tage, gerettet. Einige wurden unterhalb Schulitz auf 
die durch Stopfung entſtandenen Eisberge geworfen und haben circa 
18 Stunden auf dem Eiſe und im Waſſer zugebracht. Dem geſtern 
zuletzt angebrachten Verunglückten waren Hände und Füße erftoren, 
auch hatte derſelbe viele Verletzungen am Körper, in Folge deren er 
bereits verſchieden ſein ſoll. Andere, denen Arme oder Beine gebrochen 
ſind, befinden ſich noch im Krankenhauſe und dürften nicht wieder ge⸗ 
neſen. Die Geretteten wiſſen wenig oder nichts von ihrer kritiſchen 
Lage zu erzählen und müſſen ſie ſich wohl in einer Art von Starrkrampf 
befunden haben, indem Mehrere ſich nicht einmal entſinnen können, 
die in einer Entfernung von 200 Fuß abgefeuerten Schüſſe gehört zu 
haben. Ein Zimmerpolier, der ſich vor der Kataſtrophe mit 28 Mann 
von der Brücke entfernt hatte, wurde von dem Meiſter Karo aufge⸗ 
fordert, zurückzukommen, was er jedoch zu ſeinem Glücke nicht that. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 

Dirſchau, den 14. März. Das Waſſer iſt noch immer im 
Steigen bei 5 Grad Kälte. Der Waſſerſtand in der Weichſel beträgt 
14 Fuß 9 Zoll. Die ein Fuß ſtarke Eisdecke der Weichſel hierſelbſt 
bewegt ſich noch nicht. Leichtes Fuhrwerk paſſirt über dieſelbe noch 
bei Tage. Auf der Nogat bei Marienburg geſtattet die Blänke den 
Ueberſatz per Kahn, und am Tage auch den Überſatz von Fuhrwerk per 
Prahm an der Leine. 

Tilſit, den 12. März. Bei der ſtündlich ſich mehrenden Un⸗ 
ſicherheit der Eisdecke und bei dem fortwährenden Steigen des Memel⸗ 
ſtromes hat heute die Station am jenſeitigen Ufer wieder eingerichtet 
werden müſſen. Der Trajekt der Poſtgüter wird auf Handſchlitten 
bewirkt. Perſonen gehen auf gelegten Brettern über den Strom. 
Bleibt das Waſſer im Steigen, ſo wird wahrſcheinlich noch heute die 
Interims⸗Chauſſee überfluthet werden, in welchem Falle die Ueber⸗ 
Ger e ee nach dem Schäkeningkener Kruge verlegt werden müßte. 

en ſtarken Stopfungen, welche ſich unterhalb im Memelſtrom 


befinden ſollen, iſt bei : auf 
Far befürchten. e Waſebande ein gefährlicher 


Karlsruhe, den 8. Maͤrz. Privatnachrichten aus Nordame⸗ 
rita zufolge iſt Brentano, der einſtige Abgeordnete zur National⸗ 
Versammlung und Diktator Badens während der Revolution, auf 
einer ihm zugehörigen Farm im Staate Michigan geſtorben. In ſei⸗ 
nen letzten Tagen foll er eine lebhafte Sehnſucht nach ſeiner Heimath 
kundgegeben haben. 

Frankreich. 

Paris, den 12. März. Die „Patrie“ erklärt das Gerücht von 
einem Attentate auf den König von Neapel für unbegründet. — Der 
berühmte Torifologe und Chemiker Orfila, Profeſſor in der hieſigen 
mediziniſchen Fakultät, iſt heute früh geſtorben. Mehrere Wohlthätigs 
keitsanſtalten tragen ſeinen Namen. — Der Oberſt Fremont Beſitzer 
von etwa 10 Quadratmeilen des reichſten Goldlandes in Californien 
befindet ſich gegenwärtig in Paris. 2 


darauf zur K. Tafel gezogen. 
Hiſtoriſches über Telegraphie. 


Zeit ei o bedeu⸗ 
Die Telegraphie hat angefangen in der neuesten Bei dle wie wir 
unde Rolle zu ſpielen, daß es nicht unintereſſant ſein 5 einem zu Paris 
glauben, erſte Idee, durch Magnete zu telegraphiregz Kreation mathematı- 
in vierter Auflage im Jahre 1627 unter dem Titel Re al ſie ein Licht auf 
que erſchienenen Schrift genauer kennen zu lernen, er heißt nämlich da⸗ 
e Kenntniſſe vom Magnetismus wirft. 5 
elbſt: 5 

8 it ſei Augen ſähe, 

„Wer mochte es glauben, wenn er es nicht een bal . 


neten \ 
_— ahrhunderte und in alle 


gegen Süben, das andere 
fortgedreht hat, ſo viel 
ſchwarzer, ſchlecht ge⸗ 
dieſen hängen läßt 
der zweite einen dritten u. ſ. w. 10, 12 


in ihren Erfolgen Wale Bl 
welche von dem erften zum zweiten, dritten u. ſ. w. unmerklich wan 
und fließt. Zi d i i nder zu ſehen, daß eine einmal geriebene 
Bela vier, ehenfo. e N ru eine Meſſerſpitze oder 
es nicht 1 dente ih der 
gel auf ei che oder einem Blatt Papier ſich dre⸗ 
en wie man unterhalb den 
erfreut verweilen, wenn 
2 dale [re des Eiſens ſieht, wenn er eine 
nem er ch — 

ven Dagneten ug men, welcher dieſe Bewegungen unter einem 
chen Brette verurſacht hat? ch ſe Bewegung 


Was giebt es auf der Welt, was mehr geeignet wäre ein tiefes Er⸗ 
ſtaunen in unsere Seelen Nein de als wenn u eine große Gifenmafle 
in der Luft aufgehängt ſieht in der Mitte eines Gebäudes, ohne daß irgend 
ein Gegenſtand von der Welt fe Berühet, außer die Luft? Und niche 
deſto weniger haben es uns die Geſchichtsforſcher aufbewahrt, daß durch 
den Einfluß eines in der Wölbung augebrachten Magneten oder in den 
Scheidewänden von der Moſchee der Türken in Mekka der Sarg des be⸗ 
rühmten Mahomet in der Luft hängen bleibt. Die Erfindung it nicht ein⸗ 
mal neu, weil Plinius in ſeiner Naturgeſchichte Buch 34, Kap. 14 be⸗ 
ſchreibt, daß der Baumeiſter Dinokrates es unternommen hatte, den Tempel 


der Arfinoe in Alexandrien mit einem Magneifteine zu wölben, um daſelbſt 
durch eine ähnliche Täuſchung die Grabstätte dieſer Göttin in der Luft auf⸗ 
gehängt erſcheinen zu laſſen. Ich würde die Grenzen meines Unterneh⸗ 
mens überſchreiten, wenn ich alle die Erfahrungen anführen wollte, welche 
mit dieſem Steine gemacht worden find und ich würde mich dem Geläch⸗ 
ter der Welt ausſetzen, wenn ich mich rühmen wollte hierbei einen anderen 
Grund anführen zu können, als die natürliche Sympathie. Woher kommt 
es, daß der ganze Magnet nicht geeignet iſt die Nadeln zu beſtreichen, ſon⸗ 
dern allein in den zwei Polen oder Theilen, die man erkennt, wenn man 
den Stein an einem Faden in ruhiger Luft aufhängt oder wenn man ihn 
mittelſt Korkholz oder eines kleinen Brettes von leichtem Holze wohl auf 
Waſſer legt; denn die Theile, welche gewendet ſind nach Norden und Sü⸗ 
den, zeigen an, mit welcher Seite man die Nadel ſtreichen muß; woher es 
kommt, daß die Nadeln abweichen und nicht den wahren Norden zeigen, 
wenn man ſich von den fanarifchen Zuſeln entfernt, dergeſtalt daß fie in 
diefer Gegend ſich davon ungefähr in einem Iwiſchenraume von acht Gra— 
den abwenden. 


Wenn die Nadeln mit einem doppelten Zapfen gemacht und zwiſchen 
zwei Faͤden angebracht ſind, ſo zeigen fie die Höhe des Poles, indem ſie 
eben ſo viele Grade ausweichen, als der Pol über dem Horizonte iſt. 


Warum machen Feuer und Waſſer, daß der Magnet ſeine Kraft ver⸗ 
liert? Das ſage, wer es vermag; ich bekenne darin meine Unwiſſenheit. 


Manche haben ſagen wollen, daß durch einen Magneten oder einen 
anderen ähnlichen Stein abweſende Perſonen mit einander ſprechen könn⸗ 
ten, z. B. indem Klandius in Paris und Johann in Rom iſt, wenn der 
eine wie der andere eine an einem Steine geſtrichene Nadel hätte, deren 


15 die andere ganz ebenſo zu Rom ſich drehte. Es könnte ſich leicht 
geſtalten, daß Klaudius und Sol aede 

daß fie übereingekommen wären von fern mit einander alle Tage um 6 Uhr 
Abends zu ſprechen, nachdem die Nadel 31 Umläufe gemacht, zum Zeichen, 
daß es Klaudius iſt und nicht ein anderer, welcher zum Johann ſprechen 
will. Wenn dann Klaudius ihm ſagen will Le Roi est a Paris, müßte 
er ſeine Nadel bewegen und ſtehen laſſen auf L, dann auf E, dann auf 
R, 0, J und fo den anderen. Da nun aber in derſelben Zeit die Nadel 
von Johann über denſelben Buchſtaben und überall ftimmt, fo könnte er 


leicht ſchreiben oder aufmerken auf das, was der andere ihm anzeigen will. 


Die Erfindung iſt ſchön, aber ich halte nicht dafür, daß ſich auf der 
Welt ein Dog nden welcher eine ſolche Eigenſchaft beſitzt; überdies ift 


ä 


| 


es nicht rathſam, andererſeits würdel 99 ehr häuft 

thereien geben in Verßeckze Merch» 
Wir ſehen aus dem Angeführten, daß es ſchon vor etwa 250 Jahren 
eine Auffaſſung der Naturerſcheinungen gab, welche nicht ohne Geiſt if 
wenn auch die Beobachtungen wegen mangelhafter Inſtrumente zu falſchen 
Reſultaten führten, wie z. B. daß der Neigungswinkel der Magnetnadel 
gleich der Polhöhe des Ortes ſei, was für einzelne Orte möglich, aber 
nicht nothwendig iſt. — Was das Telegraphiren durch Magnete anlangt, 
ſo hat der Verfaſſer allerdings Recht, wenn er das Band zwiſchen den 
beiden entfernten Magneten in dem Magneteiſenſteine, durch welchen man 
die beiden Nadeln erhalten hat, nicht findet; wir haben es ganz einfach 
in einem um die beiden Nadeln wiederholt in derſelben Richtung gewun⸗ 
denen, und dann zwiſchen ihnen einmal hin und zurück gehenden Aupfer- 
drahte. Aber aus verſchiedenen nicht hierher gehörigen Gründen telegra« 
phirt man nicht durch dieſe Mittel. 


5 origen Jahrhunderte benutzte man die Lichterſcheinun ; 
bei 1 Vo Reibung entſtandenen Watt fe N 
zum Correſpondiren; aber es hatte bei der großen Span nung 8 ie 
bungselektrizität auch große Schwierigkeiten, die Leitungsdrähte fo vollftä 
dig zu ifolleen, als es zur Fortpfenzung der Elektrizität erforderlich . 
Daher benutzte man fpäter die chemiſchen Wirkungen A 6 tal u 14 
triſchen Stromes. Eine bedeutende Reform aber eg ao 2915 
magnenſche BR in en etteifchen Stromes . 5 85 halle, N 
i eleg it ei 
5 Be Zur ung ae Ae e eee 
bydroeleftciiähe 5 und Batterieen an, ſondern auch magnetoelektriſch⸗ 
en glenkan AR otationsapparate und als Zeichen ſieht man nicht 25 
die A lich * er Magnetnadeln durch den Strom an, ſondern auch HN 
Seht di en vorübergehenden magnetiſchen Zuſtand des weichen Giſens. 
Selbſt die phyſiologiſchen Wirkungen hat man benutzt. 
iel von der 


In den oben angeführten Angaben 5 ir ein Beiſp ' 
f haben wir ein 7 
in der Geſchichte der Wiſſenſchaften nicht gar ſelten erfegte Bünmelung 
nung, daß ein Blitzſtrahl eines höheren Geiſtes die, 5 


durchbricht, wenn auch das klare Licht noch längen 90 a d 
Das konnte allerdings der Verfaſſer nicht fab dtez, daß die Sympathie der 
Band zwiſchen Klaudius und Johann fein, chen Trägers bedürfe. 


Magnete auf große Entfernungen eines 


— 


— Das Dekret über die Eröffnung einer allgemeinen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zu Paris hat nicht nur unter den direkt Intereſſirten, ſon⸗ 
dern bei Allen, deren Wohl vom Frieden und nicht vom Kriege, von 
der Entwickelung der Produktion und des Verkehrs und nicht von Er⸗ 
oberungen und Gemetzel abhängt, lebhafte Genugthuung erregt. 
Welches untrüglichere Pfand für die Erhaltung des Weltfriedens 
konnte es geben, als die an alle Welttheile gerichtete Einladung, ſich 
hier in Paris zur Wiederholung des großen Schauſpiels von London 
zuſammen zu finden? Wer von eigenſinnigen Vorurtheilen frei iſt, 
muß jetzt anerkennen, daß es der Franzöſiſchen Regierung mit ihren 
Friedenserklärungen und mit der hinzugefügten Demonſtration mittelſt 
der Entlaſſung von 50,000 Mann wirklich Ernſt war. Was letzteren 
Punkt betrifft, fo geißelt heute der Conſtitutionnel mit Recht die Un⸗ 
wiſſenheit eines Korteſpondenten des Morning Chronicle, der die Ent⸗ 
laſſung der 50,000 Mann durch die Aushebung von 80, Mann, 
welche die Regierung beim geſetzgebenden Körper beantragt habe als 
vollſtändig aufgewogen betrachtet. Es geſchieht ja alle Jahre, daß ein 
Geſetz, wodurch die Regierung zu dieſer Aus hebung ermächtigt wird, 
vor die Kammern kommt, ohne daß dadurch die wirkliche Stärke der 
Armee im Geringſten verändert würde. \ 

— Mile. Marthe, eine Schaufpielerin des Vaudeville⸗Theaters, 
welche in einer intimen Beziehung zu dem auf ſo unglückliche Weiſe 
verſchiedenen Grafen Camerata geſtanden hatte, hat ſich heute durch 
Kohlendampf erſtickt. Es heißt, daß die Teſtaments⸗Erekutoren des 
Verſtorbenen ihr noch geſtern einen Beſuch abgeſtattet und mehrere 
Papiere von ihr verlangt hätten. Sie ward heute von ihren Kunſtge⸗ 
noſſen feierlich beſtattet. — Hrn. Goudchaur, ehemaligem Mitgliede 
der proviſoriſchen Regierung, welcher hier Beiträge für die Londoner 
Flüchtlinge in Empfang nahm die mitunter ſehr beträchtlich waren, 
ſoll bedeutet worden fein, dieſe Miſſion aufzugeben. — Es ſind bereits 
Deputationen mehrerer Städte in den Departements hier angelangt, 
welche den Kaiſer bitten, er möge auf ſeiner bevorſtehenden Reiſe in die 
Provinzen ihre Städte mit feinem Beſuche beehren. Der Bürgermeiſter 
von Rouen hat ſich mit dieſem Anſuchen an die Kaiſerin gewendet. 
Wahrſcheinlich wird auch Ronen die erſte Stadt fein, welche beide Ma⸗ 
jeſtäten auf ihrer Reiſe berühren werden. Es heißt, daß die Kaiſerin 
ihrem hohen Gemahle den Wunſch ausgedrückt habe, einige Zeit in 
den Pyrenäen zu verweilen, und daß L. Napoleon ihrer Bitte willfah⸗ 
ren wolle. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht als „ihm zugeſandt“ eine 
Sympathie- und Friedens⸗Adreſſe von Londoner Ge⸗ 
ſchäftstreibenden, welche die Franzoſen vor der irrthümlichen 
Meinung bewahren wollen, als ob der alte Nationalhaß noch beſtehe 
und als ob die Engliſche Preſſe mit ihrer oft leidenſchaftlichen Sprache 
die Geſinnungen der Engliſchen Bevölkerung ausdrücke. 

— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten geſtern 
Nachmittag, vom Großkanzler der Ehrenlegion, General Ornano, 
und dem dienſtthuenden Hof⸗Perſonal begleitet, das mit der Ehren⸗ 
legion verbundene Erziehungshaus zu St. Denis, fo wie den berühm⸗ 
ten Dom daſeloſt. Die Kaiſerin theilte perſönſich an die beſten Schü⸗ 
lerinnen Geſchenke aus und nahm aus ihren Händen Blumenſträuße 
entgegen. Am Eingange des Doms wurden Ihre Majeſtäten vom 
Kapitel empfangen und vom Dekan mit einer Lodrede auf Napoleons J. 
Verdienſte um dieſe Kirche begrüßt, worauf das Domine salvum fac 
Napoleonem geſungen wurde. 

Straßburg, den 11. März. Das Hauptanliegen, welches 
das Elſaß in dieſem Augenblicke fortwährend beſchäftigt, iſt die Frage 
über die bevorſtehenden Jollreformen. Es unterliegt keinem Zweifel 


lich von den fremden Märkten verdräugt werden ſollten. Einzelne Pal⸗ 
liativmittel, wie fie feiner Zeit unter Cunin-Gridain's Herrſchaft vor⸗ 
geſchlagen waren, reichen nicht mehr aus, — das ganze Zollſpſtem 
muß eine gründliche Aenderung erleiden. Die bedeutendſten Fabrikan⸗ 
ten des Ober,Elſaſſes, die ſich noch im Jahre kat gefträubt hatten, 
den Ausſchließungs⸗Grundſätzen Abbruch zu thun, dringen ſetzt bei 
der Regierung darauf, eine den Bedürfniſſen der Zeit angemeſſene 
Reform vorzunehmen. Es fragt ſich jetzt nur, ob Deutſchland guten 
Willen zeigen wird, mit Frankreich in Unterhandlungen zu treten, um 
namentlich etwas zu Gunſten des ſo ſehr darnieder liegenden Rheini⸗ 
ſchen Verkehrs zu erzielen. In Paris iſt man bereits zur Einſicht ge⸗ 
kommen, daß es nicht mehr hinreicht, blos eine Ermäßigung der Vieh⸗ 
Zölle einzuführen; denn wie die Verhältniſſe in Deutſchland jetzt ſte⸗ 
hen, kann es dieſem gar nicht mehr darum zu thun ſein, die Vieh⸗ 
Ausfuhr vermehrt zu ſehen, indem dort der Fleiſchverbrauch ſeit etwa 
12 Jahren um 30—40 Prozent zugenommen. (Nat. -Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 11. März. Ich kann den gänzlichen Mangel an 
Tagesneuigkeiten benutzen, um etwas über die Ribbondmänner 
in Irland zu ſagen. Es iſt gerade die rechte Zeit. Merkwürdig, daß 
die konſervative, namentlich die ultramontane Preſſe des Feſtlandes, 
die gerade in dieſem Augenblick von ſittlicher Entrüſtung überläuft, 
b m 1 55 Sten 8 Partei Irlands bekümmert, 
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mehr, daß die Regierung zur Einſicht gekommen, Verbeſſerungen ein⸗ 
führen zu müſſen, wenn die Franzoſiſchen Erzengniffe nicht allmäh⸗ 
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Begräbnißgeſellſchaft, Söhne des Kleeblatts, Ritter von St. Patrik. 
Ein neuerdings beliebter Toaſt der Geſellſchaft lautet: 
Moses of old did the Israelites free, 
I hope Napoleon of France will give liberty. 
Vor Zeiten brach Moſes Iſraels Ketten, 
> Uns wird Napoleon, ſo hoff’ ich, erretten. 

Die Logen ſind nicht nur über ganz Irland verbreitet, ſondern 
beſtehen auch im weſtlichen England, in Liverpool allein 32. Viele 
Pächter, zum Theil mit großen Wirthſchaften, find Mitglieder. Nur 
Bekenner der Römiſchen Kirche werden aufgenommen. Zweck der Ver⸗ 
bindung iſt, zu verhüten, daß ein Fremder eine Pachtung übernimmt, 
die ein Mitglied der Geſellſchaft oder ein Freund eines Mitgliedes inne 
gehabt hat; mit andern Worten, es dem Gutsherrn, der einem Rib⸗ 
bondman gekündigt hat, unmoglich zu machen, einen andern Pächter 
zu finden. Das Verfahren beſteht darin, daß die Loge auf die An⸗ 
zeige von einem ſolchen Falle den neuen Pächter oder Pachtliebhaber 
erſt durch ein auonymes Schreiben oder ein Plakat warnt, und wenn 
das nicht fruchtet, erſchießt. Zengen oder Ankläger, die gegen einen 
Ribbondman auftreten, werden gleichfalls erſchoſſen, unter Umſtän⸗ 
den auch die Gutsherren und deren Agenten. Der Beſchluß, daß Je⸗ 
mand aus dem Wege zu räumen, wird immer von der Loge gefaßt, 
in deren Gebiet die zu beſtrafende Handlung vorgekommen ift. 
Zur Ausführung des Beſchluſſes wird aber noch eine auswärtige 
Loge requirirt, und wenn dieſe keine geeignete Perſon beſitzt, 
oder Entdeckung fürchtet, ſo giebt fie die Requiſition weiter. 
Es iſt auch vorgekommen, daß ein ſolcher „Rächer“ von dem 
anderen Ende Irlands oder aus England berufen worden iſt. Je⸗ 
des Mitglied hat die Verpflichtung, einen ſolchen Auftrag zu über, 
nehmen und das Opfer zu verfolgen „bis 7 Meilen auf die hohe See.“ 
Es wird erzählt, daß Denunzianten und Zeugen auch in Amerika von 
der Vehme erreicht worden ſeien. Der Rächer läßt ſich nie in einen 
offenen Kampf ein, ſondern lauert mit dem Karabiner hinter der Hecke 
oder fällt den Reiter von hinten mit einem Knüttel an. Der Bericht, 
aus dem dieſer Auszug, ſteht in der „Dublin Evening Mail.“ 

Die „Times“ behandelte die Goldfrage und namentlich den Plan, 
in Auſtralien eine Münze zu errichten, um das Hin- und Herſchicken des 
Goldes, erſt roh und dann gemünzt, zu erſparen. Sie kommt zu dem 
Schluſſe, daß es am zweckmaͤßigſten ſein würde, das Gold in Auſtra⸗ 
ien nicht in Engliſchen Münzen, ſondern in kleinen Barren von be- 
ſtimmtem Gewicht auszuprägen und dadurch ein kosmopolitiſches 
Tauſchmittel zu ſchaffen. — Das Inſtitut für angewandte Kunſt rührt 
ſich. Es wird im Mai d. J. eine Ausſtellung von Tiſchlerarbeiten 
aus allen Zeiten von Anfang dieſes Jahrhunderts veranftalten, wie 
es ſcheint nur von Engliſchen Meubels. Tiſchler ſollten die Sache im 
Auge behalten. 


Locales ze. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 16. März. Die geſtern zuerſt vor den Geſchwore⸗ 
nen zur Verhandlung gelangende Anklageſache hatte das Verbrechen 
des Meineids zum Gegenſtande, deſſen der Wirth Auguſt Weinert 
aus Byſtrzek bezüchtigt war. Der Gutsbeſitzer Caſimit v. Otoeki 
aus Chwalibogowo hat fein Gut Zaborowo mit ſämmtlichen Gerecht⸗ 


ſamen, mit alleiniger Ausnahme der Fährgerechtigkeit, feit 1848 an 
den Gutspächter Florian v. Znaniecki verpachtet. Zu den Gerecht⸗ 


ſamen gehört unter Anderem auch die Propination in dem Fähr⸗Kruge, 
welche Herr v. Zuaniecki von Georgi 1849 bis dahin 1850 für ein 
jährliches Pachtquantum von 20 Rthlr. an den Augeklagten mündlich 
verpachtet hatte; dieſer hatte gleichzeitig die Fährgerechtigkeit von Otocki 
gepachtet. Nach der Angabe des Herrn v. Znanierfi iſt nun zwiſchen 
ihm und Weinert der Pachtvertrag über die Propination auch für die 
Zeit von Georgi 1850 bis dahin 1851 mündlich verlängert worden, 
Weinert hat indeß die Pacht für dieſe Zeit nicht bezahlt und hat daher 
Herr v. Znaniecki gegen ihn deswegen beim Kreisgericht zu Schrimm 
Klage erhoben. Zum Erweiſe der erfolgten Kontrakts⸗Verlängerung 
hat er dem Weinert hierüber den Eid zugeſchoben, den derſelbe ange: 
nommen und im Termine am J. Oktober 1851 in folgender Weiſe 
geleiftet, daß er beſchworen: er habe mit dem Kläger Znaniecki für das 
Jahr 1850 — 51 den über die Propination abgeſchloſſenen Pacht⸗ 
vertrag weder ſchriftlich noch mündlich verlängert. In Folge deſſen 
wurde Znaniecki mit feiner Klage abgewieſen. Die Anklage behauptet 
nun, daß deſſenungeachtet eine Fortſezung des Pachtverhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Znaniecki und Weinert mittelſt mündlicher Verabredung erfolgt 
fei und daß W. den gedachten Eid wiſſentlich falſch geſchworen. Um 
Georgi 1850 hat nämlich Zuaniecki den W. zu ſich rufen laſſen, um 
mit ihm über die Fortſetzung des Pachtverhältniſſes Rückſprache zu 
nehmen, und denſelben befragt, ob er die Propination von Georgi ab 
weiter behalten wolle, widrigenfalls er ſie einem Andern verpachten 
müſſe. Weinert hat hierauf darüber geklagt, daß die Pacht zu hoch 
ſei und die Bropination ihm nichts brächte, namentlich wenn hohes 
Waſſer ſei, worauf Zuaniecki ihm erwiedert, daß, im Falle großes 
Waſſer käme, er nicht unbillig fein werde, und ihm außerdem verſpro⸗ 
chen, mit der Georgi-Pachtrate noch einige Wochen zu warten. 

hatte ſich demzufolge dann mit der Verlängerung des Pachtverhält- 
niſſes einverſtanden erklärt. Einige Zeit darauf hat Znaniecki den 
Weinert mehrmals auffordern laſſen, die fällige Pachtrate zu zahlen, 
Weinert ließ ihn indeß jedes Mal bitten, noch etwas zu warten, weil 
er noch kein Geld habe; zu Johannis 1850 trat er dagegen bei einer 
neuen Mahnung mit der Behauptung hervor, daß er dem Zuaniecki 
gar Nichts ſchuldig ſei und ihm keine Pacht zu zahlen brauche, weil 
er ſelbſt einen Konſeus für ſich habe. Er meinte damit, daß ihm mit 
der Fährgercchtigfeit von dem Gutsbeſitzer v. Otocki gleichzeitig auch 
die Propination im Fährkruge verpachtet ſei, eine Behauptung, die 
jeder Begründung entbehrt. — Der Vertheidiger des Angeklagten, 
Juſtiz⸗Rath Tſchuſchke, ging auf die Natur des Rechtsſtreits zurück 
und ſuchte darzuthun, daß die Forderung des Znaniecki ganz unbegrün⸗ 
det geweſen, da geſetzlich alle Zwangs⸗ und Banmxechte in welche Kate⸗ 
gorie die in Rede ſtehende Propination falle, aufgehoben feien; dann 
ſah er, da bei der angeblichen mündlichen Kontrakts⸗Verlängerung uur 
ein Zeuge außer den Kontrahenten zugegen geweſen, dieſe Verlänge⸗ 
rung für nicht gehörig bewieſen an; endlich behauptet er, daß die in 
der Eidesform gebrauchten Ausdrucke: Propination und verlängern, für 
den Angeklagten nicht verſtändlich geweſen ſeien „ſo daß demſelben ein 
wiſſentlicher Meineid in keinem Falle zur Laſt gelegt werden könne. Er 
beantragt daher zunächſt völlige Freiſprechung des Angeſchuldig⸗ 
ten, eventuell aber nur das Schuldig wegen fahrlaͤſſigen Meineids. 
Der Gerichtshof lehnte es jedoch, nachdem die Staatsanwaltſchaft da⸗ 
gegen proteſtirt, ab, eine Frage in letzterer Beziehung zu ftellen. — 
Die Geſchworuen erklärten nach längerer Berathung den Angeklagten 
des wiſſentlichen Meineids ſchuldig, jedoch nur mit 7 gegen 5 Stim- 
men, in welchem Fall der Gerichtshof die ſchließliche Entſcheidung hat. 
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Derſelbe trat der Majorität der Geſchworenen bei und verurtheilte den 
Angeklagten demzufolge zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren. 

Darauf folgte noch die Verhandlung einer Anklage wegen Brand⸗ 
ſtiftung, bei der ein Menſch das Leben verloren, welche bis zum ſpä⸗ 
ten Abend dauerte und über die wir morgen das Nähere mittheilen 
werden. a 7 

Poſen, den 16. Marz. Bei der diesmaligen Abiturientenprüs 
fung auf dem hieſigen Friedrich⸗Wilheims⸗Gymnaſium, welcher der 
Conſiiſtorialrath Hr. Crantz an Stelle des durch Krankheit behin⸗ 
derten Reg.⸗ und Schulraths, Herrn L ucas, als Königl. Commiſſa⸗ 
rius beiwohnte, war die Zahl der Examinanden Zehnz alle erhielten 
das Zeugniß der Reife für die Univerſität. 

Poſen, den 16. März. (Polizeiliches.) Gefunden: Auf 
der Berliner Chauſſee unweit Gap ein Packet in Leinwand mit Plüſch, 
circa 1 Ctnr. ſchwer; auf der kleinen Gerberſtraße ein Schlüſſel. Ge⸗ 
ſtohlen: ein weißer leinener Oberbett » Bezug, M. Rakowska gez., 
1 ſilberner Eßlöffel, A. K. gezeichnet, 1 desgl. F. B. gez, 1 ſilberne 
Taſchenuhr, 1 Plätteiſen. j 

Poſen, den 16. März. Dem im Druck erſchienenen Jahres⸗ 
Bericht der Poſener Handelskammer für das Jahr 1852 an das 
Königl. Handelsminiſterium entnehmen wir folgende Stellen, die uns 
von allgemeinem Intereſſe für die Provinz erſcheinen: 

Der Einfluß, welchen die neuere Einführung des Ruſſiſch⸗Pol⸗ 
niſchen Zolltarifs auf den früher ohnehin ſchon erſchwert geweſenen 
Verkehr mit Polen geäußert hat, in Betreff der über Poſen bis dahin 
trauſitirenden Artikel iſt ein ſehr nachtheiliger geweſen, und hat ferner der 
vorzugsweiſe mit Warſchau lebhaft unterhaltene Speditions- Handel, 
nach Herſtellung der Eiſenbahn Verbindung über Myslowig, ganz 
l 

amit iſt Poſen auf die Ausbeutung des ſchwachen Binnenhan- 
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Produtten bes ene r heile der Provinz und auf die Ausfuhr von 

Die letztere aber hat die Stadt zu einem wichtigen Platze für de 
Getreidehandel gemacht. — Mit Vermehrung 50 3 8 
Kommunikations⸗Mittel, namentlich nach Herſtellung der nun von 
Poſen nach beinahe allen Richtungen auslaufenden Chauſſee⸗Linien, 
hat ſich der Umſatz in Getreide anſehnlich gehoben. — Doch fü ſeht 
der wohlthätige Einfluß anerkannt werden muß, den die, wenn leich 
das Bedürfniß nach Vermehrung noch lange nicht befriebigenden 
Chauſſee „Verbindungen hervorgebracht haben, jo ſehr macht im Herbſt 
und Frühjahr und überhaupt bei weichem Wetter, ſich der Mangel 
fahrbarer Landſtraßen fühlbar. 

Während des letzten, vorwaltend regneriſchen Winters, konnte 
aus vielen Gegenden der Provinz der hieſige Markt von denjenigen 
Dominien, die einige Meilen von der Chauſſee belegen ſind, wegen 
der grundloſen Wege gar nicht oder wur mit geringer Ladung beſucht 
werden und dies war für den Gute beſtger, der kontraktliche Verpflich⸗ 
tungen zu erfüllen hatte. von großem Nachtheile. 

Daß fuͤr die Erhaltung und Schaffung fahrbarer Landſtraßen 
nicht immer und überall das Erforderliche rechtzeitig geſchieht, liegt 
nicht ſo an dem Einſchreiten der adminiſtrativen Behörden, als mehr 


in dem, in weiteren Kreiſen gefühlten Mange ‘ 
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Die hohe Staats⸗Regierung iſt in Wahrheit bemüht geweſen. dem 
in dieſem wichtigen Zweige der Verwaltung Dll 
geſetzlicher Beſtimmungen abzuhelfen, denn ſchon im Jahre 1820 trat 
bekanntlich eine Kommiſſion zur Entwerfung einer allgemeinen Wege⸗ 
Ordnung zuſammen, doch haben die dies fälligen Vorlagen die Stadien 
der Berathung im Staatsrathe und durch die ſtändiſchen Verſamm⸗ 
lungen leider nicht überſchreiten können. 

Der ſchwache Verkehr der Provinz, namentlich des Departements 
Poſen, iſt durch die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn nur wenig gehoben 
worden. — So lauge dieſelbe in Poſen ausmündet — und fo lange 
fie nicht in das große Verkehrsnetz durch die jo oft und vielfeitig bean⸗ 
tragte und verheißene Weiterführung nach Breslau hineingezogen wird 
können günſtige Folgen für den Verkehr nicht erwartet werden. Auch 
wird die Rentabilität der Stargard⸗Poſener Bahn, mindeſteus die der 
Strecke bis Kreuz, nur geringe oder gar kelne Steigerung durch den 
im Laufe der Zeit ſich bildenden Seitenverkehr erfahren, ſobald die 
Schifffahrt auf der Warthe weniger, als es ſeit einigen Jahren der 
Fall iſt, mit Mangel an Fahrwaſſer zu kämpfen haben wird. Denn 
der Produkten⸗Erport erträgt nut ſelten die Eiſenbahnftachtkoſten. 

Wir halten es am Orte, hier der Beſchwerden zu gedenken, welche 
das hiefige handeltreibende Publikum, wegen verzögerter und uuregel⸗ 
mäßiger Güterbeförderung, über die Eiſenbahn⸗ erwaltungen im All⸗ 
gemeinen laut werden läßt. R 

Es wird darüber geklagt, daß wegen verſpäteter Lieferung kein 
Schadens⸗Erſatz zu erlangen ſei. 1 a 

Nach dem Betriebs > Reglement der Königlichen Oſtbahn beſteht 
dieſer Erſatz allerdings nur in dem Verluſt der Fracht, doch hat au 
geblich auch dieſe, ungeachtet erwieſeller fpäterer Ablieferung als vor⸗ 
geſchrieben, dennoch bezahlt werden müſſen. — Zuweilen ſoll auf hie⸗ 
ſiger Bahnhofs Erpedition die Fortſchaffung der Güter nach der Stadt 
nicht haben erfolgen können, weil es an Arbeitern gemangelt habe. 

Von den wenigen Artikeln, welche die Provinz in den auswärti⸗ 
gen Handel bringt, iſt vor Allem Getreide Gegenſtand der Spekn⸗ 
lation. Dem Umſtande, daß derſelben ein weiteres Feld nicht offen 
ſteht, iſt es zuzuſchreiben, daß hier die Konkurrenz im Getreidehandel 
bedeutend iſt und daß bei günſtigen Konjunkturen dem Produzenten 
Preiſe bewilligt werden, die gegen die Berlins und Stettins kaum um 
den Betrag der Frachtkoſten differiren. De 

Der Umfang der Getreides Ausfuhr, fo weit dieſelbe durch den 
Handelsſtand der Stadt Poſen vermittelt wird, läßt ſich nur annahernd 
beſtimmen. — Denn ein großes Quantum wird oberhalb Poſens in 
den an der Warthe belegenen Orten: Schrimm, Neuſladt ac, jo auch 
in Polen, für hieſige Rechnung während des ganzen Jahres, haupt⸗ 
ſachlich aber während der Winterperiode eingeladen und paffirt ohne 
weitere Kontrolle Poſen. Der niedrige Waffetſtand der Warthe hat 
freilich während eines großen Theiles des Jahres, ſelbſt bis in die 
Wintermonate hinein, eine augemeſſene Belaſtung der Kähne nicht ger 
ſtattet und deshalb Ind auch Verladungen von Getreide durch die 
Eiſenbahn, namentlich im Frühjahre und Herbst, erfolgt. — Dutch 
Vermittelung der Schiffsmätler find im verſloſſenen Jahre etwas über 

Wiſpel ee und ungefähr 3600 Wiſpel Roggen verladen 
worden. Pieles iſt aber auch ohne deren Mitwirkung in den Kahn 
gelangt. Mittelſt der Eiſenbahn wurden 31 Scheffel Weizen und 
1463 Scheffel Roggen von Hier aus verſchickt. Doch gewähren dieſe 
e aus den oben angeführten Gründen, leinen Maaßſtab für 
den wirklich ſtattgehabten Umjap, den man bei Roggen in Wiſpelzahl 


— in 


auf bedeutend mehr als das Doppelte veranſchlagen kann. Hierzu 
tommt außer dem, was von der eigenen Konſumtion in Anſpruch ges 
Pe wird, noch das, was das Königl. Proviant⸗Amt alljayrlich 
ankauft. 2 

Seit die Chauſſee von hier aus bis zur Polniſchen Grenze — 
det worden iſt, wird dem hieſigen Markte auch Getreide a8 dle 
— 7 ahn durch in der Stadt Wreſchen wohnende Händler 
per Axe zugeführt. 5 3 

Das Bedürfniß, die Marktpreiſe durch Perſonen, — 70 0 
mit den die Zufuhr bildenden Produkten betreiben oder Puch UN 
ſelbſt in der Weiſe feſtſtellen zu laſſen, wie dies Aübteae = er 
aus Kaufleuten, Bäckern, Müllern und Maklern e 
ſion geſchieht, wird auch hier gefühlt. Bis zu dieſem Ben b Er. 
folgt die Feſtſtellung der jedesmaligen Marktpreiſe Au : — 5 
mittelungen und Fragen, welche der Polizei-Kommiſſas i e die arkt⸗ 
Reviers bei den Käufern, Verkäufern und Mäklern, wie ihm dieſelben 

ch gerade daxbieten anſtellt; und wiewohl es an dem guten Willen 
des Beamten nicht mangeln wird, die Preiſe der Wirklichkeit eulſpre⸗ 
chend anzugeben, ſo liegt es doch nicht immer im Intereſſe der Käufer 
und Abnehmer, richtige Mirthellungen zu machen. Wir werden es 
uns daher angelegen jein laſſen, eine ähnliche Kommiſſion, wie ſolche 
zu Breslau von der Handelskammer zur Feſtſtellung der Marktpreiſe 
eingeführt worden if, auch hier ins Leben zu rufen 

Die Umfänglichkeit des Getreide⸗Handels hat weſentlich zugenom- 
men, feit das hieſige Bank⸗Comtoir angefangen hat, gegen Verpfän⸗ 
dung der geſpeicherten Getreide⸗Vorräthe Darlehne zu bewilligen. 

Die Bewegung im Holzhandel wat im verfloſſenen Jahre wes 
niger lebhaft, als in der Vergangenheit. Der gelinde Winter ver⸗ 
ftattete nur eine kurze Zeit die Aufuhr der ſchweren Bau- und Schiffs⸗ 
hoͤlzer aus den Wäldern zur Warthe. Der niedrige Waſſerſtand da⸗ 
gegen machte für längere Zeit die Verflößung, wenn nicht unmöglich, 
fo doch ſokoſtſpielig, daß dieſelbe beſſer zeitweiſe ganz unterlaſſen wurde. 
Mit großem Koſten⸗Aufwande iſt von einem hieſigen Kaufmanne vers 
ſucht worden, aus Polen angelangte Holztriften über die ſeichten und 
verſandeten Stellen des Fluſſes ziehen zu laſſen; der Hinderniſſe waren 
aber zu viele zu bewältigen und namentlich verhinderten im Flußbette 
befindliche Steine und hin und wieder auch Holzſtämme die Paſſage 
in dem Maaße, daß der Verſuch aufgegeben werden mußte. 

Die Regulirung der Warthe in ausgedehnterem Maaße wird des⸗ 
halb zur Nothwendigkeit und wir bitten Ein hohes Miniſterium ehr 
erbietigſt: darauf hinwirken laſſen zu wollen, daß dieſem Uebelſtande 
möglichſt vollſtändig abgeholfen und einem großen, wenn nicht dem 
größten Theile der Provinz die unentbehrliche Waſſerſtraße benutzbar 
erhalten werde. - 


Die Ankäufe von Hölzern und Waldungen in Polen durch hiesige 


Kaufleute ſind gegen die Vorzeit geringer geworden. . ch, 
= - der Provinz Unternehmungen in dieſer Geſchaſts⸗ 


brauche gewinnbringend ausführbar find, wird man dieſen den Ver. 
zug geben, ſchon weil die Schwierigleiten, welche der Waſſer⸗Trausport 


zu erleiden hat, hier geringer find, hauptſächlich aber, weil keine 
Zoligrenze zu paſſiren iſt. 8 e a 
6 Wollſtein, den 14. März. Durch das eingetretene Thau⸗ 
wetter ſind die Landſtraßen faſt ganz unfahrbar. Mehrere Fuß tiefe 
Löcher verurſachen häufiges Umſtürzen der Wagen, jo daß die Fahren⸗ 
den oft beſchädigt worden. Auch der Poſtenlauf iſt hierdurch wieder 
ganz — — Die Poſt von Bates traf geftern exit 98 n * Uhr 
Stunden N hier ein. Paſ⸗ 
us Hatte — dieſer Tour mit rn 0 15 En einge 
Zbwiſchen Stenſchewo und Gräß ſtürzte der agen 
Aa en, 1 5 die Fahrenden es verzogen, bei dae ee 
Be 1} Me u ab cn em d , ö ce 
Dame ift in Folge dieſer Beſchwerde bier erke in füngſter dei 
i icht paſſiren. Auch kam in üngſter Zeit 
a ie ohne Bofmagen, oder auch auf einem 
agen hier an. 
1 Kommunikation iſt auf dieſe Weiſe nicht nur ungemein er⸗ 
ſchwert, ſondern faſt ganz gehemmt, was ſetzt um fo mehr zu bedauern 
ift, als gegenwärtig die Oſter⸗Jahrmärkte ſtattfinden, die ſehr fpärlich 
W 77 — und auf denen in Folge deſſen fait gänzliche Geſchafts⸗ 
loſigkeit herrſcht. N 
Auch an dem heute hier ſtattfindenden Jahrmarkte mußte dieſe 
Bemerkung gemacht werden. Kaufleute auf 3— Meilen Entfernung 
traſen nicht ein und die Eingetroffenen bereuen ibre u e 
erlittenem Ungemach ſich ſehr getäuſcht ſeben. 3 re 
Waaren Handeltreibenden haben namhafte Verluſ 0 Karen 
zen der Wagen erlitten. Der u: 4 er 9 roh oil 
ziemlich bedeutend iſt, fiel diesmal ſehr klägli ' 
Käufer als Verkäufer ausblieben. 
% Schroda, den 13. März. Vor einiger 3 
hieſigen 2 der ſeit Anfang dieſes Jahr 
iſt, eine Auffor 


wollen. ine NIC 
lichen Geſänge gegenſeitig zuſendeten, und die San 
mysl geſtern hier erſchienen, um in einem Zimmer der atholifchen 


N a in Verbindung mit den hieſigen Sängern das erſte Mal einige 
unde > 9 


— 


tunden dem Geſange zu widmen. Nach dem Programme ſollten 10 
Piecen geſungen werden. Es wurde aber zwiſchen denſelben jedesmal 
von jedem der beiden Vereine ein Lied eingeſchoben, ſo daß der Schei⸗ 
degruß der Sänger erſt nach Mitternacht ertönte. Der bemerkbare 
Wetteifer dieſer Vereine wird gewiß das Intereſſe für den Geſang 
unter ihnen erhöhen, ſo wie die Anweſenheit der Spitzen der hieſigen 
Behoͤrden, von denen der Herr Landrath Gläſer einige anfeuernde 
Worte au die Sänger richtete, zum Beſtehen der Verbindung der Ge⸗ 
ſangvereine dieſer beiden Nachbarſtädte des Kreiſes Schroda das Seine 
beitragen wird. 

+ Inowraclaw, den 15. Mätz. Mit dem 1. k. M. verläßt 
uns die bisherige Vorſteherin der bieſigen Erziehungs- und Penſions⸗ 
Anſtalt und ihre Stelle iſt bis jetzt durch keine andere beſetzt. Die 
Eltern, deren Töchter dieſe Privatanſtalt bisher beſuchen, find um 
die fernere Ausbildung derſelben beſorgt und haben den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat erſucht und auch bereitwillig gefunden, Erzieherinnen, die ſich 
vielleicht melden ſollten, die nöthige Auskunft zu ertheilen. 

Wir haben in dieſem Jahre das beſondere Unglück, von tollen 
Hunden beläſtigt zu werden. Kaum iſt das erſte polizeiliche Verbot 
gegen das ſreie Umherlaufen der Hunde durch die Zeit außer Kraft 
geſetzt, jo iſt das zweite ſchon wieder nöthig geworden, weil ſich wieder 
Hunde in dieſem gefährlichen Zuſtande gezeigt haben. 

In der Abſicht, ſich zu tödten, ſtürzte ſich hier unläugſt ein Dienft- 
mädchen aus nicht aufgeklärten Gründen in einen Brunnen. Sie wurde 
zwar noch lebend herausgezogen und ins Hospital gebracht, mußte 
aber doch Tags darauf ſterben. Dies Ereigniß iſt für Inowraclaw 
nicht fo unbedeutend, wie es ſcheint, da die Verſtorbene zu ihrer ſelbſt⸗ 
mörderiſchen That einen Brunnen wählte, der, obwohl außerhalb der 
Stadt gelegen, die Hälfte der hieſigen Bewohner mit genießbarem 
Waſſer verſorgt. Die wenigen, genießbares Waſſer liefernden Brun⸗ 
nen ſind größtenteils Eigenthum Einzelner, die nicht Jeden ſchoͤpfen 
laſſen, um nicht ſelbſt Mangel zu leiden. An Waſſer, Holz und Sand 
iſt Inowraclaw ſehr arm. 

Die Wege ſind ſchlecht, denn die ſchöne Schlittenbahn, die jo 
Mancher zu ſeinem Vergnügen benutzt hat, iſt dahin, ohne einem 
guten Wagenwege Plat gemacht zu haben. Der Schnee iſt, wo er 
flach lag, verſchwunden, wo er vom Winde aufgehäuft wurde, noch in 
bedeutender Maſſe vorhanden, und dürfte bei dem jetzt wieder eingetre⸗ 
tenen Froſte auch ſo bald noch nicht ganz weichen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gaz. W. X. Pozn. enthält in Nr. 61 in Betreff der be⸗ 
kannten Mieroslawski'ſchen Broſchüre folgendes Eduard Gr. unter⸗ 
zeichnete Juſerat: er 

Ludwig Mieroslawski hat vor einigen Wochen eine Brofchüre 


unter dem Titel: „Der Poſener Aufſtand im Jahre 1818“ in 


Form von Erläuterungen zu Andr. Moraczewski's „Poſener Ereig⸗ 
niſſe“ herausgegeben. Der cyniſche und geringſchätzige Ton dieſer 
Schriſt, ſo wie die lächerlichen Prahlereien des Verfaſſers, denen man 


faſt auf jeder Seite begegnet, verwandeln den erſten Eindruck der Ent⸗ 


ruͤſtung und der perfönlichen Beleidigung bald in ein Gefühl der Ver⸗ 
achtung oder vielmehr der Gleichgültigkeit. Bis jetzt hat, außer den 
„Deutſchen Zeitungen“, die ſich gerade nicht ſehr ſchmeichelhaft über 
dies Werk ausſprechen, noch kein Polniſches Blatt ſich in eine Kritik deſ⸗ 
ſelben eingelaſſen (2). Es wäre auch eine ſehr ſchwere Aufgabe, eine 

rift zu fritijiren, die eben fo viele Unwahrheiten in Betreff der Er⸗ 

e und der Perſonen lt, als fie Seiten zählt. Wir erwähnen 
dies Pasquill bier auch nur deshalb, um dem Verfaſſer öffentlich un⸗ 
ſere Verachtung zu erkennen zu geben, der, uneingedenk der gaſtlichen 
und freundſchaftiichen Aufnahme, undankbar für die feinen Parteige⸗ 
noſſen und Anhängern ſeit Jahren gewährte Unterſtützung, ſich wahr⸗ 
ſcheinlich dafür rächen will, daß ihm fo leichtſinnig der Feldherrnſtab 
anvertraut worden iſt, den er überall mit gleicher Geckenhaftigkeit, 
wie in Poſen, fo in Baden und Sicilien geführt hat. 

Wären in der erwähnten Schrift Mieroslawski's nicht Perſonen 
mit Namen genannt, die ſchon öfter mit aller Ehrenhaftigkeit und 
Hingebung in den Reihen der Vaterlandsvertheidiger geſtanden haben, 
und hätte der Verfaſſer in feiner Beſchreibung nicht mit der ſchamloſe⸗ 
ſten Ironie über Ereigniſſe geſpöttelt, denen jo viele Thränen gefloſ⸗ 
fen, fo viele unſchuldige Opfer gefallen find, fo würde man eine 
Comodie zu leſen glauben, deren Hauptheld aus dem Irreuhauſe ent- 
lauſen iſt und ſich im Augenblicke der allgemeinen Verwirrung den 
Oberbefehl über vernünftige Menſchen angeeignet hat. — Da wir am 
Aufſtande des Jahres 18 18 keinen Antheil genommen haben und über⸗ 
haupt in jeder Parteiſtellung ein Unglück für das Vaterland erblicken, 
das nur durch aufrichtige Eintracht und durch eine religiöfe und ſtarke 
Ueberzeugung von der Heiligkeit der Pflichten gegen daſſelbe gerettet 
werden kann, fo find wir um fo mehr berechtigt, eine Schrift zu ver⸗ 
dammen, die durch die in ihr herrſchende Falſchheit und Bosheit nur 
geeignet iſt, unaufhörlich Zwietracht und Erbitterung zu verbreiten. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 15. März. Weizen loco 61 a 66 Rt. Roggen loco 46 
a 49 Pt., p. Frühjahr 444 a 1 Mt. bez., p. Mai⸗Juni 45 Rt. bez., p. 
Juni⸗Juli 45—443 Ri verk., p. Juli-Auguſt 45 Rt. Br., 443 Rt. Gd. 


Hafer, loco 263 4 283 Rt, p. Frühjahr 50 Pfd. 271 Rt., 27 Rt. Gb. 
Gerſte, loco 38 a 39 Nl. kin we ne f 
Erbſen, Koch⸗ 52 2 55 Pt., Futter: 48 a 50 Rt. 


Winterrapps 79—78 Pt. ü Fa übf 
6665 Pt, Leinsamen eh d sen 78—77 Rt. Sommerrübſen 
Rüböl loco 104 Rt. Br., 10 
Br., 10,55 Rt. Gd., p. März⸗Apri 
3., 104 Rt. Br., 108 


S8 loco 111—1 Mt. 
Piritus loco ohne Faß 221 Rt. bez, p. März 22 Rt. Br., 211 Rt. 
Gd., b. Marz⸗April 218 a f Rt. bez., 21 Mt. Br. 21 Mt. Se auch 
Mai 211 Rt. bez. u, Br, 21% Mt. Gd., P. Mai⸗Juni 22 Ni. er — 
1 8 ee Gel Kr bez. u. Gd. Kay. Be, 7. Decadle Boik 

. 7 . 8 

Weizen 10 Geſchaft. Roggen zuerſt beſſer bezahlt, nachher ruhiger, 
ſchlicht im Algemeiten indes in feterer Haltiing bei feinem Umfag. 
Rüböl feſt gehalten, bei kaum nennenswerthem Umſatz. Spiritus etwas 
Lei eit den 12. Marz. 


9 n Gerſte 
Rogge, 37 2 99. 


Hafer Erbſen. 
54 a 61. 4 n 


4 30. 48 2 . 
Rüböl flau, p. Marz⸗April 10753 Ni. Br., b. April⸗Mai 105 Rt. bez. 
u. Gd, p. Mai 102 Mt bez. 72 
Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 17 1k g bez., loco ohne 
Faß 178 9 bez., p. Frühjahr 17 f bez. u. Br., p. Mai⸗Junt 167 3 bez. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. März. 1 1 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufm. Buchholz aus 0 Major 
Vanſelow aus Schrimm; Prem. Lieut. v. Kleiſt aus Pleſchen; Avan⸗ 
tageur Vanſelow aus Stettin; Richter v. Potworowski aus Wreſchen; 
Oberamtmann Speichert aus Gonſawa und Gutspächter Rycharski 
aus Mikoskaw 

HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Baron v. Willamowig- Möllendorff 
aus Markowice; Schauſpiel-Direktor Wallner aus Freiburg; die Kaufl. 
Heyduck aus Neuſtadt⸗ Eberswalde, Kohlſtöcker und Malz aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Wendorf aus Pruſiec; Admini⸗ 
ſtrator v. Drweski aus Laſſowki; Rechtsanw. Walleiſer aus Schrimm; 
Oberbau⸗Inſpektor Meyer aus Bromberg und Fräulein Kayſer aus 
Chocicza. S 

4 . Studieſus v. Radorisfi aus Breslau; Gouvernante Fräulein 
Wanderberger aus Kokaczkowo; die Gutsb. Berendes aus Brzoza, 
Graf Larfi aus Slacheino, Frau v. Wegierska aus Rudki und Ma⸗ 
tecki aus Ofuvon. 8 - 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsb. Wiebe aus Pr. Stargardt; 
Pulverfabrikant Schmidt aus Bautzen; die Kaufl. Höpfner aus Dan⸗ 
zig, Schuſter aus Schneeberg, Roth aus Schweinfurt, Burg aus 
Berlin, Schurich aus Stettin und Menz aus Magdeburg. 

0 TE. DE BERLIN. Die Kauf. Wernicke aus Gummersbach und 
Tourneau aus Graudenz; Gutspächter v. Kamienski aus Oſtrzew; 
Madame Deutſcher aus Warſchau; Frau Landgerichts⸗Rath v. Reuß 
aus Trzemeſzuo; Fran Kontrolleur Flank aus Wrubfo; Gutsb. v. Bo⸗ 
janowski aus Mak pin. 

HOTEL DE PARIS. Konmiſſ. Böning aus Wreſchen; die Pröbſte 
Czeruiejewiez aus Bardo und v. Kropiwnicki aus Pempowo; Parti⸗ 
kulier v. Binkowski aus Wydzierzewice; Kommis Zychlinski aus Ja⸗ 
rocin; die Gutsb. von Koraſzewski aus Manin, von Mlatowski aus 
Ma lachowo, Delhaes sen, und Delhaes jun. aus Swigczyn. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Kaufm. Levy aus Stettin. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufl. Kupferberg, Neumann und Krö⸗ 

5 re aus Ma ie Adel aus 2 Oeltinger aus Rackwitz, Gebr. 

EICHHORN 'S HOTEL. baus Wongrowig. 1 h 
Feng 10 See e e e de ie . 
Landsberg aus Santomysl, Liebas aus Trzemeſzuo, Jona, 5 
ſchen und Moſes aus Koften. * * Die: 

DREI LILIEN. Kaufmann Wyrzykowski aus Pudewitz. 

HOTEL ZUM SCHWAN, Die Kauf. Stein aus Wreſchen, Silber⸗ 
ſtein und Friedmann aus Santompsl. j ei 
PRIVAT-LOGIS. Fuhrmann Kadiſch aus Liſſa, Töpfermeifter Franke 
aus Naumburg a. Bober, Floßmeiſter Bumfe ans Guf kerbeuch. 
Handelsmann Goritz und Handelsfrau Wittwe Goritz aus Liegnitz, 
log. Magazinſtr. Nr. 15.; die Kaufl. Meyer und Cohn aus Neuſtadt 
b. P., log. Schloßſtr. Nr. 5.; Zimmermeister Meyer aus Santomysl, 
— 1 772 3, W ee rk aus Dufzuif, l. Ritterſtr. Nr. 2. A.; 

urger rzewiez au d isi * jet 
St. Martin Ne. 19. k rat und Pächter Kleczynski aus Lehel, Ing. 
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Auswärtige Familien * N chri⸗ ten. 
Berlobungen. Frl. Agnes Moſer mi e A Se in 
Berlin; Frl. Auguſte Schwartz mit Hrn. H. Tretrop in Berlin. 
= ane ngen. Hr. Auguſt Hoenow mit Frl. Emma Rehfeldt in 
erlin. f 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. A. Scheiding i in; Hr 
Dr. Krönig in Berlin; Hrn. C. Roſenberg in Berlin zern ud Nee 
zu Frankfurt a. O.; eine Tochter: dem Hrn. L. Beringuier in Selle; 


Hrn. Dr. Borchardt zu Bromberg; Hrn. Diakonus Ule zu Lübben Hrn, 
G. Klemke zu Frankfurt a. O. f 
Todesfälle. Frau Wittwe Miether in Berlin; Frau Louiſe Hey⸗ 
landt in Berlin; Hr. Geh. Regiſtrator Salbach in Berlin; Hr. Kaufm. 
ats x Berlin; Hr. Profeſſor Wilde zu Stargard; Wilhelmine v. Schlei⸗ 
er zu Lemgo. 8 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 2 


Den heute Morgen 84 Uhr erfolgten Tod der 
Frau Gutsbeſitzer Victorine Hebdmann geb. 
Danyſz, zeigen wir allen Verwandten und Freun⸗ 
den ftatt beſonderer Meldung hiermit ganz ergebenft 
an. Poſen, den 15. März 1853. 

Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. f 
Von heute ab bis nach zurückgelegten Oſtetfeier⸗ 
tagen find alle Öffentlichen Tanzverguügungen unter⸗ 
ſagt; wiry das Publikum hiermit aufmerkſam 
emacht wird. 1 
e Poſen, den 14. März 1853. 


Königliches Porn Direktorium, 


in den b 5 
sr urg 


Bekanntmachung. 

Von den dem Particulier Oscar Nowacki in 

der Nacht vom 6. zum 7. b. M. geſtohlenen Pfand⸗ 
briefe fehlen nur noch: 


die Polniſchen Pfandbriefe: 
Nr. 233164. über 500 Fl. polniſch; 


233837 dito; 
: 231109. 7. dito; 
s: 2344027 8 dito; 


das polniſche Gertificat 
21901. über 300 Fl. polniſch; 
die Poſener Pfandbriefe 
Zakrzewo, Kreis Kröben, Nr. 38/359. über 
200 Rthlr.; f 
Dlonie, Kreis Kröben, Nr. 39/3149. über 
200 Rthlr., und 
3 Hirſchberger 
à 100 Rthlr.; . 
ie übrigen Pfandbriefe, im Betrage von eirca 
12,000 b kat bereits ermittelt. 
Poſen, den 15. März 1853. 
Königl. Polizei⸗Direktorium. 
v. Hindenburg. 
V. C. 


Nr. 


Zucker ⸗ Raffinerie ⸗ Aktien 


Oeffentliche Votladung. 
Das Königliche Kreis-Gericht zu Poſen. 
Erfte Abtheilung, für Civilſachen. 
Pofen, den 2. Dezember 1852. 

Der am 3. Dezember 1814 geborene Leopold 
von Dembiuski, ein Sohn der in Poſen ver⸗ 
ſtorbenen Johann und Joſepha von Dem⸗ 
binskiſchen Eheleute, welcher im Jahre 1832 fei- 
nen früheren Wohnort Wolenica (Krotoſchiner 
Kreiſes) verlaſſen und bei einem nicht weiter 56 
telten Truppentheile des Preußiſchen Heeres als 
Soldat eingetreten fein ſoll, feitdem aber don feinem 
Leben und Aufenthalte feine Nachricht gegeben hat, 
wird auf den Antrag ſeiner Verwandten und des 
ihm beſtellten Kurators aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem zu dieſem Behuf am 17. Okto⸗ 
ber 1853 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Kreisrichter Pötſch in unſerem Inſtruktionszimmer 
anſtehenden Termine entweder ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung 
zu gewärtigen, widrigenfalls derſelbe für todt erklärt 


und fein. ſännmtliches zurückgelaſſenes Vermögen 
feinen möchten ſich Iegitimirenden Verwandten, 
eventuell dem Fiskus anheimfallen wird. 

— — — 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 21. d. Mts im Po⸗ 
i d. Mts. im Por 
tockiſchen Hanfe Gerberfraße Nr. 14 


ſtattfindend Mö Ai Len 
um 12 ub: Auktion werde ich 


einen eleganten Kutſchwagen 
mit maſſiv neuſitbernen Beſchlägen und 
n 11 
gegen baare Aach e tend ver⸗ 
ſteigern. 


Königl. Anktions-Koinmiſſarius. 
—ůͤ ͤ —— u TFT PTR 

onirte Erziehungs⸗ u. 
Lehr. Jute dg Eiben f dem Landgute 


ſtrowo bei File hne an der Oſtbahn eröffnet 
am 4. April feinen Sommer⸗Curſus mit 8 Klaſ⸗ 


fen. In den Tagen vom J. bis 4. April werden 
die neu aufzunehmenden Schüler geprüft und An⸗ 
meldungen ſchon jetzt entgegengenommen. Eine 
große öffentliche Prüfung findet wegen erſt herzuſtel⸗ 
lender Räumlichkeit nicht früher als zu Michaelis 
d. J. ſtatt. Gedruckte Schulnachrichten ſind un⸗ 
entgeltlich zu beziehen vom Dirigenten der Anſtalt 
Dr. Beheim⸗ Schwarzbach · 


Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 


allen Kreiſen der Regierungs » Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 
ftig gelegene, ſchöne, rentable Nittergüter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen nähere 
Details darüber zu bekommen. 

E. Nenuaber g. Co. in Stettin. 

Zu Pacht geſucht 


— 


ein günſtig gelegenes, rentables Gut auf 15 bis 
Pacht. 


Bedingungen: Guter Boden, Brennerei . 20. es 


24 Jahre für circa 7000 Rthlr. jährliche 


muß überhaupt ein Gut ſein, das einen reellen 
Pachtwerth hat. Frankirte Offerten nehmen ent⸗ 
gegen E. Nienaber & Co. in Stettin. 


Auf den Dominien Dobroſewo, Pſarskie 
und Kazemierz bei Samter ſtehen 24 Maſt⸗ 


Ochſen zum Verkauf 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


ADTARD MESSH 


IN POSEN, 
Mühlenſtraße Nr. 16. (im Haufe des Herrn 
Rendanten Baudach) 
empfiehlt ſeine neu eingerichtete 
Lithographie, Kunſt- und Stein- 
ruckerei 
zur Ausführung aller lithographiſchen Kunſtgegen⸗ 
ſtände, ſo wie zur Anfertigung ſchriftlicher und ta⸗ 

bellariſcher Arbeiten jeder Art. 


Strohhüte 


in neueſter Form, zu auffallend billigen Prei⸗ 
en, in der Kämmerei⸗Bude am Markt. Auch ſind 
dafelbft die neueſten Bänder zum Garniren zu ſehr 
foliden Preiſen zu haben. 
— Güte = * empfiehlt 
„A. Kantorowicez jun. 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſe 8 2 


Verbeſſerte 


Rheumalismüs- Ableiter 


(à Exemplar mit Gebrauchs-Anweiſung 10 Sgr., 
ftärfere 15 Sgr., ganz ſtarke 1 Kthlr., biegſame, in 
Bindeform gegen Hüftenweh u. Lendengicht 2 Kthlr.) 

Dieſelben ſind durchaus nicht mit den 
Rheumatismus⸗Ketten zu verwechſeln, 
ſondern beſtehen aus einem mit einer harzigen Maſſe, 
welche mit metalliſchen und anderen heilkräftigen 
eg geſchwängert ift, a Iebte. 


thlr., 
S eine Kette 


der 3 r. Sie haben ſich dem⸗ 
nach ſeit 1846 trotz mannigfaltiger, aber ephemerer 
Concurrenz als das Vorzüglichſte gegen alle 
Arten chroniſcher und acuter Rheumatis⸗ 
men, Gicht Nervenübel und Congeſtionen, 
namentlich Kopf⸗, Hand⸗, Knie⸗ und Fußgicht, 
Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, 
Ohrenſtechen, Harthoͤrigkeit, Saufen und Brauſen 
in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündun⸗ 
gen u. ſ. w. bewährt, worüber zahlreiche Atteſte, 
voll des glänzendften Lobes, von Aerzten, beſonders 
Preußiſchen, und Geneſenen in unſerem Haupt⸗ 
Depot für das Großherzogthum Poſen und das 
Königreich Polen bei Herrn 
Antoni Rose, Poſen, im Bazar, 

eingeſehen werden können. 

Wilhelm Mayer & Co. n Breslau, 
einzige und alleinige Fabrik der verbeſſerten Rheu⸗ 
matismus⸗ Ableiter. 


At t e ft. 

Die mir mitgetheilten Rheumatismus-Ableiter aus 
der Fabrik der Herren Wilhelm Mayer & Comp. 
* Breslau haben ſich als ſo kräftig wirkend gezeigt, 

aß fie mit zu den vorzüglicheren derartigen Ablei⸗ 
tern gehören, und daher nicht allein bei Rheuma- 
tismen ſondern überhaupt in Krankheiten empfoh⸗ 
len werden können, in welchen es darauf ankommt, 


das Nerv gut ie 
Berl angen ene beleben. Welches hiermit auf 


Poſen, den 26, November 1848. 
8 Medizinal⸗Rath Dr. Gräfe, 
Varniſons⸗Stabs ⸗ Arzt zu Poſen. 


IN! für Künftler N 
empfehle ich mein aufs beſte a 


Utenſilien zur Oe lmaletei. 


. espolewski in Poſen, 
2 we lauerfroße Nr. 14. 


ortirte Lager von 
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Großer Ausverkauf, 
8 


9 
Drittel unter dem früheren 
. 1 Stück 


2 für 83, 9, 10 und 11 


N 


20 und 25 Nthlr. 


* 


NN 
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Dr 
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Jedes Stück hält 30 


2 


* 
N 
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N 
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N 


2 


zu 12 bis 18 Perſonen für 1 


5 Sgr. und 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Darst) 
2 


1 Rthlr. 20 Sgr., 2 Rthlr., 2 


— 


N. 


x Nur bis Montag früh. 

2 Die fo gedrückten Zeiten, vorzüglich die unvortheilhaften Spekulationen, veranlaſſen 

mich, mein feit einer Reihe von Jahren in Berlin beſtehendes Geſchäft mit dem 1. April 7 
1853 aufzugeben, da ich nun mein ſehr bedeutendes Lager im Ganzen zu verkaufen nicht im 5 
Stande war, jo ſehe ich mich genöthigt, die Gelegenheit des hieſigen Marktes während der 8 
8 Tage zu benutzen, um einen großen Theil deſſelben hierherzuſenden, und dieſe Waaren ein | 
Verkaufspreiſe wegzugeben, und zwar: 
reines Leinen zu 12 bis 14 Hemden, 7 
1 Stück Leinwand zu feinen Hemden und ganz beſonders zu Bettzeugen geeignet, 


x 
1 Stück feine Bielefelder Leinen zu Hemden für 11, 18, 13, 14, 16, 


1 Stück Zwirn Leinen (ganz ſchwere Waare) für 2, 10 u. 1% Rthlr. ; 
bis 52 Berliner Ellen und garantire hiermit 
für reines Leinen bei jedem von mir für ſolches gekauftes 
12 Ellen Handtücher zu 6 Stück, halbleinene, von 
12 Ellen rein leinene Handtücher für 1 Rt 
Tiſchtücher zu 4 Perſonen 10 Sgr., zu 6 bis 8 
thlr. bis a Rthlr. 10 Sgr. u. 2 Rthlr 
Taſchentücher 1 Dutzend 10, 15 und 20 Sgr. 
Taſchentücher, weiße, rein leinene, 


Taſchentücher, 6 Stück fein leinene, 1 Rthlr., 1 Rthlr. 15 
Franzöfifche rein leinene Batiſttücher, ganz klar, 
Kehle. 10 Sgr. bis 3 Rthlr. 
Tiſchdecken, bunte gezwirnte, 20 bis 25 Sgr. 
Damaſt⸗Gedecke, 6 und 12 Servietien, bis 20 7 
. Damaſt⸗Handtücher und andere leinene Gegenſtände eben fo vortheilhaft billig. 
25 Thibet, 380 Ellen, breit, reine Wolle, auf beiden Seiten K 
N vorgefommenen Preis von 22 Sgr. 4 Pf. die Berliner Elle. 
Außerdem find noch einzelne Servietten für 6 Stück von 1 Athlr. 


Publikum um recht zahlreichen Zuſpruch, um ſich von der Wahrheit des Obengeſagten zu überzeugen. 


2 * 
>. 2 


In den erſten Tagen des Monats April geht ein 
Öbelwagen leer von hier nach Frankfurk a. / O. 
Efe Wer mit dieſer Gelegenheit Möbel oder 
laſſen b. nach dem genannten Orte befördern zu 
nen beabſichtigt, erfährt das Nähere in der Erpe⸗ 


13. 0 Zeitung und zwar vom J. April 


Ein junger Mann (als Boitaebülte vereidet) 
die Prima des Spmnafiun ele En hr 
thige Caution geftellt hat, ſucht ſofort ein Unter⸗ 
kommen als Poſtgehülfe; beanſprucht vorerſt 
weniger hohes Salair, als die Gelegenheit, ſich 
auszubilden. Adreſſen unter C. S. werden franco 
an den Lehrer Zickel in Wollſte in erbeten. 

Ein Lehrli — 
von außerhalb, der Bauche und Dentſchen 
Sprache mächtig und mit guten Schulzeugniſſen 
verſehen, findet bei mir ein Unterkommen. 

Kurnik, den II. März 1853. 

J. F. E. Krauſe, Kaufmann. 


Im Putz ſehr geübte Demoiſelles 
finden unter vortheilhaften Bedingungen ſoſort 
dauernde Beſchäftigung im 
Berliner Putz⸗Geſchäft, 
Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92. 
Bergſtraße Nr. 12. iſt eine moͤblirte Stube zu 
vermiethen. 
Vom 1. April ab iſt eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen Waſſerſtraße Nr. 14. Parterre. 
Eine möblirte Stube ift ſogleich zu vermiethen 
am Markt, Ecke der Waſſerſtraße Nr. 53. erſte Etage. 
Vom 1. April d J. iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen 2 Wilhelmsplatz Nr. 3. zwei Treppen. 


— 


betreffend Leinenwaaren. 


Rthlr. 5 Sgr. 


Stück Waare. 
25 Sgr. an bis 1 Nthlr. 
bir. 20 Sgr. bis 8! Rthlr. 
Perſonen für 45 bis 20 Sgr. 


ı PR 
h 


Dod. 25 Sgr., I Rihlr., 1 Dthır. | 


ı 
Sgr. bis 2 Rthlr. ö 
1 Dtzd. 1 Athlr. 15 Sgr., \ 


3 Nthlr. 10 Sgr. bis 20 Ntbir. ES 


Köper, für den noch nie 


20 Sgr. an bis 3 Rihlr. 
ſo bitte ich ein hochgeehrtes x Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag große 
Abendunterhaltung der Familie Ludwig. Zum 
bendbrod Karpfen in Rothwein und morgen 
zum Frühſtück Flaki's. Buſſe, Markt 72. 
In Folge des in der Poſener Zeitung Nr. 62. 
enthaltenen Lokalberichts finden wir uns veranlaßt 


Röme, Parterre. 
is, Berlin. 


Ra 


Sam 


MIT 
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| Abnahme 


von 1 
meiner Garten-, Gemüſe:, Blumen:, 
Futter⸗Runkelrüben, ökonomiſchen 
in wahrer, echter Güte und von erprobter Keimkraſt, empfiehlt laut 
meines dieſer Zeitung Nr. 61., Sonntag den 13. März (Beilage) 
pag. 6,7. und 8. vollftändig inſerirten Samen-Verzeichniſſes zur geneigten 


Friedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 76. 


zu erklären, daß die unverheirathete Wirthſchafterin, 
welche von der Walliſcheibrücke ſich in die Warthe 
ſtürzte, nachdem fie von einem dort mit feinem Kahn 
liegenden Schiffer herausgezogen, von ihrer Erſtar⸗ 
rung durch die menſchenfreundlichen Bemühungen 
ſowohl ihres Lebensretters, des Bootsmanns Con⸗ 
rad, als auch des Schiffseigenthuͤmers Tiebeke 
nebſt Frau ins Leben zurückgerufen worden iſt. 

Ludwig Machule. 

Ernſt Machule, Schiffsführer. 


Erute 
Zucker- und 
Futtergräſer 


Für Gartenfreunde! 


Zur bevorſtehenden Frühjahrspflanzung empfehle 
ich verſchiedene Sorten Obſtbäume, worunter mehr 
rere Tauſend Stück veredelter Kirſchbäume. 
Eben ſo viele Sorten 2 und Zier⸗ 
ſträucher, darunter Kugelakazien in großer 
Anzahl; auch ſchönſte Georginen, Verbenen 
und andere Staudengewächſe, ſo wie Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumenſämereien in vorzügli⸗ 
cher Güte. Preis⸗Verzeichniſſe können bei mir un⸗ 
entgeldlich in Empfang genommen werden und 
werden dieſelben auf portofreie Anfragen franko 
zugeſendet. H. Barthold, 

Pflanzungs⸗Inſpektor, Königsstraße 6/7. 


Hensmann'ſche Preſchmaſchinen. 


Die in meiner wohlbekannten Fabrik angefertig⸗ 
ten Hensmann'ſchen Dreſch⸗Maſchinen haben 
durch ihre einfache Konſtruktion eine bereits allge⸗ 
meine Verbreitung erlangt. Für die Provinz Poſen 
habe ich den alleinigen Debit dem Herrn 5 
Ephraim in Po ſen übertragen, der dieſe Ma⸗ 
ſchinen zu feſten Fabrikpreiſen liefert. 

Leipzig, im März 1853. Dr. Wilh. Hamm. 


28 Große Elbinger Neunaugen und 

graue Erbſen das Quart 24 Sgr. 
N empfiehlt 

. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. S. 


Gelagerte Franz⸗ und Muskat⸗Weine und Honig 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. Grau, Wronkerſtr. Nr. 4. 


Friſche Auſtern 


empfing Jacob Appel 
Wilbelmsſtraße Boitfeite) Nr. 9. 


u echten Limburger Käſe 
empfiehlt 


Isidor Appel jun., 
Wlihelmsſtraße 15., neben der Preuß. Bank. 


Abgelagertes Waldſchlößchen⸗ 
Bier (20 Flaſchen für 1 Thaler) 
iſt ſtets in beſter Qualität vorrüthig. 

J. Tichauer. 


Beim Tiſchlermeiſter Kaver Cholewinski, 
Wilhelmsſtraße Nr. I., ſtehen ein alterthümlicher 
Spind (ſeltener Zeichnung) von Poliſander⸗ und 
die Dekoration von Ebenholz, ſo wie eine Maha⸗ 
dani, Schreibkommode (nach der neueſten Zeichnung) 

illig zu verkaufen. 


Posener Markt- Bericht vom 16. 


77. 
. Die zweite Sendung % 
von deut echten M ÜN: 


Von 
Thlr. Sgr. Pr Tul Sgr. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Miz, 


X * 2168 21131 4 
2 Roggen ito 5 ; 

Scheuer Lager⸗Bier (uch „ jun alien 

vorzüglicher als die erſte) iſt Pcb: 4 1 ar 2. 

eingetroffen. J. Tichauer. & fen 4 ci... ie 4 8 = 

mene e e ee | iin ans Pl. | 4 08 
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A. Remus, Breiteſtraße Nr. 6. 175 bis 173 Rihlr. 


COURS-BERICITT. 


Berlin, den 15. März. 1853. 


Eisenbahn - Aktien. 


Preussische Fonds. 


zt. A 6 Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibbe 44 | 102 | — Aachen-Düsseldorfer + » ++ ++» 31 — 95 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 1031 | Bergisch- Märkische: 1 73} 
dito von 185222 44 | — | 103} | Berlin-Anhaltische - +"... 4 =- 1.133 
Staats-Schuld-Scheine ee 31 — 933 dito dito Prior... »..., 4 2 101 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — — 1484 | Berlin-Hamburger- , 2". 4 — [III 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . 34 — — dito dito Ar Dae 444 — 103 
Berliner Stadt- Obligationen 41 — 104 Berlin- Potsdam Magdeburger 4 — 92 
dito dito i dito Prior. A. Be 20... 4 — 100 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 34 | — | 1608 dito Prior. L. G. — 44 — |10% 
Ostpreussische dito * 31 — 963 dito Prior, L. D )ꝑ.. —— 44 — 1011 
Pommersche dito 34 | 1004| — Berlin-Stettiner - "tree... 4 1174| — 
Posensche dito 4 — 110 dito dite L a iin 4i— | — 
dito neue dito ——. 43 — 984 Breslau-Freiburger Prior. 1851. 4146 | 146 
Schlesische dito 3 —— Cöln-Mindeuer 1 Lin 
estpreussische Zus rer 31 — 97 m nn 5 44 10340 — 
osensche Rentenbrie ke 4 — 10 dito Em. 5 = 
Pr. Bank-Anth Tan No Arie 4 “2 1091 Krakau-Oberschlesische . 4 % 933 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien 4 gi > Düsseldorf-Elberfelder Er 4 — 94 
Frede DOG 0 a2. 708 — 12 en Halbestde TUR 4 1- | 12 
NETT EN — — 1111 en 5 Wittenberger. l 3 n — 187 
—  —————— ito 4 dito Prior. 5 Ara 2 von 
Ausländische Fonds. n 120 1 100 
Brief. | Geld. dito dito Pri 14 | 1005 
— — u — III. Bi: AR u — 7 
Russisch-Enegli i & 119 ito rior. IV. 1 — 
die englische Anlee . 4 IT [os Negele deer Wil) e. % 8 
dito 2—5 (Sigl.) . i 98 dito Prior. e e : | 1 
dito ee e un. 4 ( Oberseblesische Liu. 4. 313 — 232 
Polnische neue Pfandbriefe. 4 987 — „dito Lit. F 8 si * 193 
dito Fl. L ar a7 924 | Prinz Wilhelms (S- V) zael 4 
dio 300 FlůUIVIñIHI . Rheinische, . (. V. e 15 46} 
dito A OA... .. «= 5 961 881 „ dite (St) Prior 2 
te f. 200 . 3 | Rubrortonefelder. 22222013 — 88 
Kurhessische 40 Rthl. .. — — 40 Stargard-Posener * — 2 } . 30 — — 
Badensche 35 Fl. m Dt u — — 234 Üringer © en. 40 ir 108 
Lübecker St.-Anleihe ++ -- 44 — | 104 dito Prior. 4 — [102 
Wilhelms- A: ... — 2 
helms- Bann ae; 


Die Fonds- und Aktien-Course waren obne erhebliche Vera derung, im All f 1 
sonders Kurhessische 40 Rthlr. Obligationen und Bexbacher-Aktien. Mehrere Wechse Devisen n 
Wien aber niedriger. ’ 


